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B. UMWELTBERICHT  
 (§ 2 Abs. 4, § 2a und § 4c BauGB) 

Das Baugesetzbuch sieht in seiner aktuellen Fassung vor, dass für die Belange des Um-
weltschutzes im Rahmen der Aufstellung oder Änderung eines Bauleitplans nach § 1 Abs. 6 
Nr. 7 und § 1a BauGB eine Umweltprüfung durchgeführt wird, in der die voraussichtlichen, 
erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt und in einem Umweltbericht beschrieben und 
bewertet werden. Die Inhalte des Umweltberichts richten sich nach der Anlage zum BauGB 
(§ 2a S. 2 i. V. m. § 2 Abs. 4 BauGB). 

Die Umweltbelange werden im Umweltbericht systematisch nach den Schutzgütern abge-
handelt. Es erfolgt eine Bestandsaufnahme mit Bewertung, die Auswirkungen der Planung 
werden beschrieben, es werden Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung und zur Kom-
pensation aufgezeigt, sowie eine Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei 
Nichtdurchführung der Planung abgegeben. 

Aufgabe der Umweltprüfung in der Bauleitplanung ist es, alle Belange des Umwelt- und Na-
turschutzes zusammenzuführen und den Behörden und der Öffentlichkeit zur Stellungnahme 
vorzulegen. 

1. EINLEITUNG 

Mit der vorliegenden Planung soll die konkrete Nachfrage nach einer Fläche für einen groß-
flächigen Einzelhandel („Netto“-Markt) gedeckt werden. Ein solcher Markt ist für die Deckung 
des täglichen Bedarfs für die Stadt Niederstotzingen bedeutsam. 

1.1 Angaben zum Standort 
Das Planungsgebiet liegt im Westen der Stadt Niederstotzingen an der Oberstotzinger Stra-
ße (L1170) und grenzt im Westen an die Ortschaft Oberstotzingen an. Die Fläche beträgt 
5.522m², welche zurzeit landwirtschaftlich genutzt wird. Der räumliche Geltungsbereich des 
Bebauungsplanes umfasst die nachstehend genannten Flurstücke der Gemarkung 
Oberstotzingen: 719, 720, 722 - jeweils anteilig. Für den Ausgleich werden Teilflächen des 
Flurstückes 1093, Gemarkung Westhausen im angrenzenden Naturraum 3. Ordnung aufge-
wertet. 

1.2 Inhalt, Ziele und Festsetzungen 
Das Planungsgebiet umfasst eine Gesamtfläche von 0,55 ha und weist folgende Festset-
zungen auf: 

§ Sondergebietsfläche  
§ Pkw-Stellplätze 
§ Fahrradständer 
§ Einkaufswagenunterstände 
§ Grünflächen 
Die Erschließung erfolgt über bestehende Straßen. 

 

Tab. 1: Festsetzungen und Angaben über Art und Umfang des Vorhabens 

Art des Gebietes 
(Inhalt, Art und Umfang) 

Sonstiges Sondergebiet (SO):  

Private Grünflächen:  

ca. 4.339 m²  

ca. 1.183 m² 

Art der Bebauung  
(Ziele, Festsetzungen) 

Grundflächenzahl (GRZ): 0,6  
Höhenbeschränkungen: Gebäudehöhe 8 m 
Bauweise: abweichend (im Sinne der offenen Bauweise, je-
doch ohne Längenbeschränkung) 

Private Grünflächen: u.a. Zweckbestimmung Retentionsfläche  
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Erschließung Die Erschließung erfolgt über die vorhandene Oberstotzinger 
Straße (L 1170) 

Flächenbedarf Geltungsbereich ca. 5.522 m² 

 

Die Stadt Niederstotzingen beabsichtigt auf dem Grundstück ein Sonstiges Sondergebiet 
nach § 11 BauNVO zu schaffen. Darauf soll ein großflächiger Lebensmitteleinzelhandelsbe-
trieb („Netto“-Markt) mit einer maximalen Verkaufsfläche von 1.050 m²  und ca. 66 m² 
Backshop errichtet werden. 

1.3 Darstellung der in Fachgesetzen und Fachplänen festgesetzten Ziele 
des Umweltschutzes  
In den nachfolgenden Tabellen sind die, in den einschlägigen Fachgesetzen und Fachplä-
nen, festgelegten Ziele des Umweltschutzes aufgelistet. 

 
 Tab. 2: Ziele des Umweltschutzes in einschlägigen Fachgesetzen 

Fachgesetz Ziele und Berücksichtigung des Umweltschutzes  

Bodenschutz (§ 1a 
BauGB) 

Funktionen des Bodens sichern und wiederherstellen 
sparsamer Umgang mit Boden 
Bodenversiegelung auf das notwendige Maß begrenzen 

Berücksichtigung im 
Bebauungsplan 

Sorgsamer Umgang mit Boden durch Trennung von Ober- 
und Unterboden. Restflächen sind unversiegelt zu belassen 
und zu begrünen. Berücksichtigung großflächiger Versiege-
lungen in der Eingriffsbilanzierung 

Abfall- und Immissi-
onsschutz 

Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen (Lärm, Schad-
stoffe) 

Berücksichtigung im 
Bebauungsplan 

Die gängigen Grenzwerte müssen eingehalten werden. 

Wassergesetz für BW Schutz von Grundwasser, Oberflächenwasser 
Erhalt der natürlichen Rückhaltefähigkeit für Niederschläge 

Berücksichtigung im 
Bebauungsplan 

Das unbelastete Oberflächenwasser wird in einer Retentions-
fläche gepuffert und dem natürlichen Wasserkreislauf wieder 
zugeführt. Das Gebiet liegt in der Wasserschutzzone III. Die 
Auflagen nach den Schutzzonenbestimmungen sind einzu-
halten. 

Natur- und Land-
schaftsschutz, 
BNatSchG / NatSchG 

Artenschutz, Schutz und Erhalt von Lebensräumen 
Erholungsfunktion der Landschaft erhalten 
Ausgleich von nicht vermeidbaren Eingriffen 

Berücksichtigung im 
Bebauungsplan 

Artenschutzrechtlich sind die Flächen von geringer Bedeu-
tung. Es wurden im Untersuchungsgebiet Maßnahmen zur 
Vermeidung, zur Minimierung und zum Ausgleich festgesetzt, 
ebenso wurde dem Baugebiet eine externe Ausgleichsmaß-
nahme (Entwicklung einer Streuobstwiese) in Westhausen 
zugeordnet.  

 
 

 
Tab. 3: Ziele des Umweltschutzes der Fachpläne 

Fachpläne Ziele und Berücksichtigung des Umweltschutzes 

Regionalplan des Re-
gionalverbands Ost-
württemberg (2010) 

Das geplante Sondergebiet ist im Regionalplan als schutzbe-
dürftiger Bereich für Landwirtschaft dargestellt, trotzdem ist 
es bereits jetzt von Bebauung umschlossen und dadurch in 
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seiner Größe und Funktion beschränkt. 

Flächennutzungsplan 
der Stadt Niederstot-
zingen (2013) 

 

Die vorliegende Planung kann nicht aus dem rechtskräftigen 
Flächennutzungsplan entwickelt werden. Derzeit sind Flä-
chen für den Gemeinbedarf (Nutzung: Feuerwehr), sowie 
landwirtschaftliche Flächen dargestellt. Der Flächen-
nutzungsplan wird im Parallelverfahren geändert. Im Zuge 
dieser Flächenneuausweisung werden an anderer Stelle 
Flächen aus dem FNP herausgenommen. 

Landschaftsplan der 
Stadt Niederstotzingen 
(2013) 

Pflanzen- und Tierwelt: 

- Inanspruchnahme weniger empfindlicher und bedeutender 
Tierlebensräume und Vegetationsbestände 

- Sicherung der Umgebung vor Befahren, Betreten und Ablage-
rungen 

Berücksichtigung im Bebauungsplan: 

- Baufeldbeschränkung möglich, vorliegende intensive Acker-
fläche weist keine hohe Arten- und Strukturvielfalt auf. 

Boden: 

- Vermeidung von Bodenversiegelung 

- Erhalt der landwirtschaftlichen Nutzfläche 

- Nutzung von Baulücken und Industriebrachen 

Berücksichtigung im Bebauungsplan: 

- Berücksichtigung in der Eingriffsbilanzierung. 

Wasser: 

- Vermeiden und Verringern von Versiegelungen 

- Vermeidung von Standorten mit hohem Grundwasserstand 

- Schutz der ausgewiesenen Wasserschutzzonen 

- Sorgfältige Prüfung des anfallenden Oberflächenwassers das 
dem Grundwasser zugeführt werden soll 

Berücksichtigung im Bebauungsplan: 

- Berücksichtigung in der Eingriffsbilanzierung. 

- Berücksichtigung bei der Versickerung von Oberflächenwas-
ser. 

Klima / Luft: 

- Verzicht auf Versiegelung und Verdichtung 

- Bepflanzung von Baukörpern und Dächern 

Berücksichtigung im Bebauungsplan: 

- Fläche hat wenig klimarelevante Funktionen. 

Mensch/Erholung /Landschaftsbild: 

- Unterordnung von Baukörpern unter die gewachsenen Struk-
turdichte bzw. Maßstäblichkeit 

- Einbindung des Vorhabens in die Umgebung durch geeignete 
Bepflanzung 

Berücksichtigung im Bebauungsplan: 

- Eingrünung mit Großbäumen 

- Höhenbeschränkung von Gebäude und Werbeanlage 

Siedlung und Gewerbe: 

- Siedlungsentwicklung hin zu möglichst geschlossenen Orts-
bildern zur Minimierung des Landverbrauchs 

- Vor der Ausweisung neuer Baugebiete sollten vorrangig vor-
handen Baulücken genutzt werden 

- Keine Beanspruchung landespflegerisch bedeutsamer Flä-
chen für die Baulandausweisung 

Berücksichtigung im Bebauungsplan: 

- Baufläche ist umrundet von bebauten Flächen. 
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2. BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG DER UMWELTAUSWIRKUNGEN 

Die folgende Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen, welche in einer Um-
weltprüfung gem. § 2 Abs. 4 Satz 1 BauGB ermittelt wurden, enthält gem. Anlage 1 BauGB 
Angaben zu:  

 

1. Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzustands, ein-
schließlich der Umweltmerkmale der Gebiete, die voraussichtlich erheblich beeinflusst 
werden. 

2. Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich der nachteili-
gen Auswirkungen  

3. Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung so-
wie bei Nichtdurchführung der Planung 

4. In Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten, wobei die Ziele und der 
räumliche Geltungsbereich des Bauleitplans zu berücksichtigen sind.   

2.1 Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umwelt-
zustands einschließlich der Umweltmerkmale des Gebiets, die voraus-
sichtlich beeinflusst werden 
Im Zuge der Bestandsaufnahme wurden die einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umwelt-
zustands, einschließlich der Umweltmerkmale des Gebiets, die voraussichtlich erheblich be-
einflusst werden berücksichtigt.  

In diesem Zusammenhang wurden sowohl der Kompensationsbedarf für das Schutzgut Bo-
den als auch für das Schutzgut Tiere und Pflanzen nach der Ökokontoverordnung Baden-
Württemberg (2010) bilanziert. 

Europäische Vogelschutzgebiete werden von der zu betrachtenden Planung nicht tangiert. 
Darüber hinaus sind keine umweltbezogenen Auswirkungen auf den Menschen und seine 
Gesundheit sowie die Bevölkerung insgesamt und /oder Kulturgüter und sonstige Sachgüter 
gegeben. Nachfolgend werden die planungsrelevanten Schutzgüter betrachtet. 

2.1.1 Bestandsaufnahme und Auswirkung der Planung auf das Schutzgut Tiere und Pflan-
zen 
Der Eingriff in das Schutzgut Tiere und Pflanzen erfolgt auf einer siedlungsnahen landwirt-
schaftlichen Freifläche. Es sind keine geschützten Biotope nach § 30 BNatSchG/ § 33 
NatSchG BW vorhanden. 

 

a) Artenschutzrechtliche Stellungnahme / spezielle artenschutzrechtliche Prüfung  

Es ist offensichtlich erkennbar, dass durch fehlenden Lebensraum und fehlende Struk-
turelemente (keine Randstrukturen) gepaart mit einer hohen Vorbelastung der Fläche (Lärm, 
Fahrzeugbewegungen und Kulissenwirkung der vorhandenen Gebäude) keine geschützten 
oder streng geschützten Tier- und Pflanzenarten betroffen sind.  

 

b) Biotoptypenbilanzierung  

Die hier vorliegende Bilanzierung von Eingriff gegen Ausgleich wurde nach der Ökokonto-
verordnung (ÖKVO) des Ministeriums für Umwelt, Naturschutz und Verkehr Baden-
Württemberg in der Fassung von Dezember 2010 durchgeführt. Die Bewertung der Biotop-
typen im Planungsgebiet bzgl. des aktuellen Bestands und des zu erwartenden Zustands 
nach Umsetzung der Planung stellt sich wie folgt dar: 
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Tab. 4: Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung des Schutzguts Tiere und Pflanzen 

Bezeichnung Biotoptyp ÖP/m² Fläche 
[m²] 

Gesamt-
punkte 

BESTAND 

37.10 Acker 4 5.522 -22.088 

PLANUNG 

60.10 Von Bauwerken bestandene Fläche 1 3.312 3.312 

60.50 Kleine Grünfläche  4 560 2.240 

60.22 Gepflasterte Straße oder Weg 1 1.104 1.104 

45.10-43.30a Einzelbaum  *1   

(Bewertung erfolgt in 

extra Tabelle extra) 

2.280 

44.21 Naturnahe Heckenpflanzung 8  

*2 

163 1.304 

33.80 Fettwiese mittlerer Standorte  

(extensiv gepflegtes Rückhaltebecken) 

13 382 4.966 

Gesamt PLANUNG +15.206 

Bilanz PLANUNG abzügl. BESTAND -6.882 

*1)  Es wird ein Punktwert pro Baum ermittelt durch Multiplikation des Planwertes (sehr gering- bis geringwerti-

gen Biotoptyp) mit dem prognostizierten Stammumfang (cm) in 25 Jahren Entwicklungszeitraum. Über-

schlägig wird ein Zuwachs des Stammumfangs von 80 cm während dieser Zeit angenommen. Zu diesem 

wird der Stammumfang zum Pflanzzeitpunkt addiert:  

 

 

 

 

 

*2)  Aufgrund der lediglich einreihig vorgesehenen Heckenpflanzung entlang der Grundstücksgrenze, wird eine 

Abwertung aufgrund fehlender weitere Strukturelemente vorgenommen, wie z.B. mehrreihige Strauchpflan-

zung, vereinzelte Baumpflanzung, Ausbildung von entsprechenden Säumen etc. Daraus ergibt sich folgen-

der Biotopwert: 10 WP * 0,8 = 8 WP 

 

Nach Gegenüberstellung des Bestands zur Planung beträgt die biotopbezogene Ökobilanz 
für das Schutzgut Pflanzen -6.882 Ökopunkte (vgl. Tab. 4).   

2.1.2 Bestandsaufnahme und Auswirkung der Planung auf das Schutzgut Boden 
Der Eingriff in das Schutzgut Boden erfolgt auf einer intensiv genutzten Ackerfläche. Trotz 
der durch Ackernutzung mechanischen und stofflichen Belastung, wird der Fläche eine hohe 
Bedeutung zugeschrieben, da sie unversiegelt ist. Die Acker-/ Grünlandzahl liegt bei 35-59, 
d. h. es ist ein ertragsfähiger Boden vorhanden, der für landwirtschaftliche Nutzung mittel 
geeignet ist. Höhere Ertragszahlen sind im ganzen Gemeindegebiet nicht vorhanden. Die 
Fläche wird als Vorrangflur II, d.h. überwiegend landbauwürdige Fläche eingestuft. Der Weg-
fall der Ackerfläche wirkt sich auf den bearbeitenden Landwirt nicht existenzgefährdend aus. 

Für das Schutzgut Boden basiert die Berechnung der Ökopunkte auf den Wertstufen der 
Böden. Die Umrechnung der Wertstufen von Böden in Ökopunkte pro m² erfolgt durch Multi-
plikation der Wertstufe mit dem Faktor 4 (vgl. Tab. 5). Folgende Bodenwerte wurden als 
Grundlage herangezogen: 

 StU bei der 

Pflanzung 

+80 cm 

Zuwachs 

Planwert  Biotopwert Anzahl der 

Bäume 

Bilanzwert 

(ÖP) 

Einzel-

bäume 

15 95 6 570 4 2.280 
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Tab. 5: Ermittlung der Bodenwertstufen 
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Flst.-Nr. 719 L5V 1.903 2 1 2 1,67 6,68 3.178 12.712 

Flst.-Nr. 720 LT4V 1.770 2 2 3 2,3 9,20 4.071 16.284 

Flst.-Nr. 721 LT4V 1.849 2 2 3 2,3 9,20 4.253 17.010 

Bilanz        11.502 46.006 

 

Als Bewertungsgrundlage wurden des Weiteren herangezogen, das Heft „Bodenschutz 23“ 

von 2010 – „Bewertung von Böden nach ihrer Leistungsfähigkeit“ sowie „Bodenschutz 24“ 

von 2012 – „Das Schutzgut Boden in der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung“ von der 

Landesanstalt für Umwelt, Messung und Naturschutz Baden-Württemberg (LUBW).  

 
Eingriffsberechnung Boden 
Tab. 6: Ermittlung des Kompensationsbedarfs für das Schutzgut Boden 

    BWE ÖP 

Gebäude Nettobauland x GRZ 
 
5.522 m² x 0,6 = 3.313 m² 

100 %  
Vollversiegelung 

 
x 0,0 BWE 

 
0  

 
0  

Nebenanlagen Nettobauland  x GRZ- Überschreitung 
 
5.522 m² x 0,2 = 1.104 m² 

 
100 %  
Teilversiegelung 

 
X 0,5 BWE 

 
552 

 
2.209 

Grünfläche Nettobauland abzügl. Gebäude und 
Nebenanlagen 
 
5.522 m² - 4.417 m² = 1.105 m² 

  
X 2,0 BWE 
(Durchschnitt 
Bestand) 

 
2.210 

 
8.840 

Bilanz    4.419 11.049 

 
Nach Gegenüberstellung des Bestands zur Planung beträgt die bodenbezogene Ökobilanz 
für das Schutzgut Boden -34.957 Ökopunkte (vgl. Tab. 5+6).   

 

2.1.3 Bestandsaufnahme und Auswirkung der Planung auf das Schutzgut Wasser 
Das Planungsgebiet befindet sich in einem Wasserschutzgebiet der Zone III und stellt eine 
mittlere Bedeutung für Wasserrückhaltung und –reinigung dar. 

a) Oberflächengewässer 

Es sind keine Oberflächengewässer vorhanden. 

 

b) Grundwasser 

Im Planungsgebiet erfolgt kein direkter Eingriff in das Grundwasser. Der Eingriff in das 
Grundwasser durch Bodenversiegelung kann bei dezentraler Versickerung als gering bewer-
tet werden und ist in der Bewertung des Bodens (Ausgleichskörper im Wasserkreislauf) be-
reits berücksichtigt. Ein zusätzlicher Ausgleich ist somit nicht erforderlich. 
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2.1.4 Bestandsaufnahme und Auswirkung der Planung auf das Schutzgut Klima und Luft 
Die zu beplanende Fläche ist von Bebauung fast umschlossen und daher als Frischluft-/ 
Kaltluftentstehungsgebiet von geringer Relevanz. Da das Gefälle von der Bebauung weg 
verläuft wird die Bedeutung der Fläche als „gering“ eingestuft. Nachdem für das Schutzgut 
Luft und Klima keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten sind, ist eine spezifische Aus-
gleichsmaßnahme nicht erforderlich. 

2.1.5 Bestandsaufnahme und Auswirkung der Planung auf das Schutzgut Landschaftsbild 
und Erholung 
Die Freifläche bildet eine unbebaute Lücke zwischen den Ortschaften Niederstotzingen und 
Oberstotzingen. Eine Bebauung der Fläche führt zu einer Schließung der Baulücke und zu 
einem Wegfall von landwirtschaftlich genutzten Flächen. Der Erholungsfunktion, sowie dem 
Landschaftsbild und der Eigenart der Landschaft wird eine mittlere Bedeutung zugeschrie-
ben. Aus diesem Grund erfolgt eine harmonische landschaftliche Einbindung durch die Um-
setzung der grünordnerischen Maßnahmen.  

2.1.6 Bestandsaufnahme und Auswirkung der Planung auf das Schutzgut Mensch und sei-
ne Gesundheit sowie die Bevölkerung insgesamt 
In Folge der geplanten Bebauung sind keine negativen Auswirkungen auf den Menschen 
und seine Gesundheit, sowie die Bevölkerung insgesamt zu erwarten. Der vorhandene 
Pennymarkt stellt bereits eine gestalterische und akustische Vorbelastung dar. Derzeit hat 
die Fläche keine Bedeutung als Erholungsfläche und kann daher als „geringwertig“ betrach-
tet werden. 

2.1.7 Bestandsaufnahme und Auswirkung der Planung auf das Schutzgut Kultur- und sons-
tige Sachgüter 
Die Fläche wird im Bestand als „gering“ eingestuft, da weder Kultur-, Sachgüter noch Denk-
mäler bekannt sind. 

2.1.8 Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern  
Die zu betrachtenden Schutzgüter beeinflussen sich gegenseitig in unterschiedlichem Maße. 
Im vorliegenden Fall sind z.B. Wechselwirkungen zwischen Boden und Tiere und Pflanzen 
möglich. Je größer der Verlust von Boden durch Versiegelung desto größer kann der Verlust 
von Lebensraum für Tiere und Pflanzen werden. Im Plangebiet treten darüber hinaus keine 
außergewöhnlichen bzw. besonders relevanten Wechselbeziehungen zwischen den Schutz-
gütern auf.  

2.1.9 Erhaltungsziele und Schutzzweck der Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung und 
der Europäischen Vogelschutzgebiete im Sinne des Bundesnaturschutzgesetztes  
Im Folgenden wird die Betroffenheit der Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung sowie 
der EU-Vogelschutzgebiete hinsichtlich des jeweiligen Erhaltungsziels und Schutzzwecks im 
Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) aufgezeigt. 

 

Tab. 5: Europäisch und nationale Schutzgebietskategorien und deren Betroffenheit  

Schutzkategorie 

Erhaltungsziel 
und Schutz-

zweck betroffen Begründung 

Ja Nein 

Europäische Schutzgebietskategorie    

Natura 2000- Gebiete (FFH-
Gebiet/Vogelschutzgebiet) 

 x - 

Nationale Schutzgebietskategorie    

Naturschutzgebiet / Naturdenkmal  x - 
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Landschaftsschutzgebiet  x - 

Naturpark  x - 

Besonders geschützte Tiere und Pflanzen (§ 30-
Biotope) 

 x - 

Wasserschutzgebiet x  - 

Überschwemmungsgebiet  x - 

 

Es werden keine Europäische Vogelschutzgebiete, jedoch nationale Schutzgebietskatego-
rien in Form von des Wasserschutzgebiets Donauried-Hürbe Zone III tangiert.  

 

2.1.10 Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfällen und Ab-
wässern 
Abfälle werden getrennt gesammelt und durch den Kreisabfallwirtschaftsbetrieb Heidenheim 
entsorgt.  

2.1.11 Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von Ener-
gie   
Eine sparsame und effiziente Nutzung von Energie ist anzustreben. Solaranlagen sind mög-
lich, werden empfohlen und sind von der Gemeinde erwünscht.  

2.1.12 Darstellung von Landschaftsplänen sowie von sonstigen Plänen insbesondere des 
Wasser-, Abfall- und Immissionsschutzrechts 
Die Flächen sind im Landschaftsplan 2005-2015 der Stadt Niederstotzingen als Fläche für 
die Landschaft dargestellt. Der Landschaftsplan wird im Zuge der FNP-Änderung (Parallel-
verfahren) angeglichen. 

2.1.13 Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten, in denen die durch Rechtsver-
ordnung zur Erfüllung von bindenden Beschlüssen der Europäischen Gemeinschaft 
festgelegten Immissionsgrenzwerte nicht überschritten werden dürfen  
Die gesetzlich vorgegebenen Luftqualitätsstandards und Emissionshöchstwerte nach der 39. 
Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (39. BImSchV) sind 
einzuhalten. Um die bestmögliche Luftqualität im Plangebiet zu erhalten und die Belange 
des Klimaschutzes zu berücksichtigen, sind grünordnerische Festsetzungen getroffen wor-
den. 

2.2 Wirkungsanalyse 
Bei der Umsetzung der Planung sind mit folgenden baubedingten Wirkfaktoren (temporär, 
während der Bauphase auftretenden), anlagebedingten Wirkfaktoren (alle Faktoren, die spe-
zifisch durch die Anlage selbst bedingt sind) und betriebsbedingten Wirkfaktoren (Faktoren, 
die ursächlich mit dem Betrieb zusammenhängen) zu rechnen. 

 

Baubedingte Wirkungen 

§ Verdichtung des vorhandenen Bodens durch Baubetrieb. Im Bereich späterer Grünflä-
chen sind diese durch Tiefenlockerung nach Abschluss der Bauarbeiten rückgängig 
zu machen 

§ Bodenumschichtung 

§ Der Oberboden ist vor Baubeginn abzuschieben und separat zu lagern, nach Ab-
schluss der Bauarbeiten wird der Oberboden wieder auf den späteren Grünflächen 
aufgetragen 

§ Immissionen (Abgase, Lärm, Staub) durch Baumaschinen 
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§ Verlust von landwirtschaftlichen Flächen, Eingriffe in Lebensräume von Tieren und 
Pflanzen 

Es handelt sich um temporäre Belastungen für Mensch und Tier in der Umgebung, die je-
doch nicht quantifizierbar sind. Zu erwartende Belastungen baubedingter Wirkungen sind bei 
Einhaltung von Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen vernachlässigbar. 

 

 

Anlagebedingte Wirkungen 

§ Flächenversiegelung durch Bebauung, Straßen und sonstige befestigte Flächen. Da-
mit einhergehend ist der vollständige Verlust aller Bodenfunktionen. 

§ Erhöhung des Oberflächenabflusses 

§ Die Niederschlagswasser von Dachflächen und unbelasteten Hofflächen werden, zum 
Teil über eine Regenwasserleitung, getrennt vom übrigen Schmutzwasser in eine Re-
tentionsfläche / Rigole eingeleitet. Ein Notüberlauf ist vorzusehen.  

§ Verlust von landwirtschaftlichen Flächen, Eingriffe in Lebensräume von Tieren und 
Pflanzen 

§ Durch Pflanzgebote werden neue Lebensräume geschaffen.  

§ Änderung des Landschaftsbildes 

Zu erwartende Belastungen anlagebedingter Auswirkungen sind überwiegend als unbedeu-
tend einzustufen. Welche Eingriffe sich auf das jeweilige Schutzgut in welcher Form und in 
welchem Ausmaß auswirken und welcher Ausgleich erforderlich ist, wurde in der Bilanzie-
rung (vgl. B.2.1) geklärt. 

 

Betriebsbedingte Wirkungen 

§ Immissionen (Lärm,  Abgase) 

§ Diese können zu erhöhter Schadstoffbelastung von Luft, Wasser und Boden, Ände-
rung des Mikroklimas und Störung der Fauna führen. 

§ Lichtemissionen durch Straßenbeleuchtung und Beleuchtung von Gebäuden 

Die Anzahl der geplanten Gebäude ist durch die Festsetzungen und Vorgaben im Be-
bauungsplan auf einen großflächigen Einzelhandel beschränkt. Dadurch wird auch das zu 
erwartende Verkehrsaufkommen und die Abwärme der Gebäude reguliert, so dass keine 
signifikante Beeinträchtigung zu erwarten sind. Durch die im Hochbau geforderten Standards 
ist nicht mit erhöhten Immissionen zu rechnen. Zu erwartende Belastungen betriebsbeding-
ter Wirkungen sind bei Einhaltung der gesetzlichen Immissionsgrenzwerte, der Vermei-
dungs- und Minimierungsmaßnahmen und Berücksichtigung der vorhandenen Vorbelastun-
gen als nicht erheblich einzustufen. 

 

2.3 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei der Durchfüh-
rung der Planung und bei Nichtdurchführung der Planung  
Bei der Durchführung der Planung würde dies den Verlust von landwirtschaftlicher Fläche 
bedeuten. Eine Minimierung des Eingriffs erfolgt über die Grünordnung und der Ausgleich für 
die Eingriffe in die Schutzgüter auf internen sowie externen Flächen.  

Für das Schutzgut Tiere und Pflanzen bedeutet dies, dass der Anteil an unversiegelter Flä-
che im Ortsrandbereich abnimmt. Der Lebensraum Boden wird stark verringert, während 
neue Lebensräume in den zu pflanzenden Bäumen und Sträuchern, sowie in der Retentions-
fläche entstehen. Weitere Bodenfunktionen werden in den versiegelten Bereichen komplett 
zerstört und können nicht ausgeglichen werden. Auch das Schutzgut Wasser ist von der 
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Versiegelung betroffen. Die Wasserrückhaltefähigkeit der Fläche nimmt ab. Jedoch wird 
durch Retentionsmaßnahmen eine dezentrale Wasserbewirtschaftung gewährleistet. Das 
Wegfallen der Freiflächen verringert die klimarelevanten Flächen. Die Strahlungswärme der 
Gesamtfläche nimmt zu, während die Baumpflanzungen die Auswirkungen mildern. Das 
Schutzgut Landschaftsbild ist insofern betroffen, als dass das Fenster in die freie Landschaft 
zwischen den zwei Siedlungsbereichen einseitig geschlossen wird. Für die Erholung wird die 
Fläche auch künftig nicht geeignet sein. Desweiteren besteht keine Veränderungen zum 
Schutz des Menschen und seiner Gesundheit und Kultur- und Sachgüter sind nicht bekannt.  

 

Die Nichtdurchführung der Planung (Nullvariante) hätte den Erhalt landwirtschaftlich genutz-
ter Fläche, stark beschränkt auch als Lebensraum für Tiere und Pflanzen zur Folge. Darüber 
hinaus würde der Eingriff in das Landschaftsbild vermieden. Zur benötigten wohnortnahen 
Lebensmittelversorgung müssten andere Standorte herangezogen werden.  

 

2.4 In Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten unter Be-
rücksichtigung der Ziele und des räumlichen Geltungsbereichs des 
Plans 
Die geprüfte Alternative den vorhandenen Netto zu erweitern ist aus topographischen Grün-
den und Gründen neuer Marktansprüche nicht möglich. Der gewählte Standort eignet sich 
wegen der guten Erreichbarkeit beider Ortsteile und der Konzentration von Einzelhandel an 
dieser Stelle gut. Das Plangebiet steht in einem guten städtebaulichen Zusammenhang und 
stellt eine städtebaulich sinnvolle infrastrukturelle Maßnahme für die lokale Bevölkerung dar. 
Das Hauptgebäude ist wie die umgebene Bebauung mit einem entsprechenden Abstand zur  
Ortsdurchfahrt geplant. Andere Planungsmöglichkeiten ergeben sich aufgrund der räumli-
chen und städtebaulichen Situation nicht.   

3. GEPLANTE MAßNAHMEN ZUR VERMEIDUNG, MINIMIERUNG UND ZUM 
AUSGLEICH 

3.1 Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen 

- Oberflächenwasserableitung 

Das von den Dachflächen und Pkw-Stellplätzen anfallende unschädliche Nieder-
schlagswasser ist getrennt vom übrigen Schmutzwasser über eine Regenwasserlei-
tung in die Retentionsfläche / Rigole an der nördlichen Grenze des Geltungsbereichs 
einzuleiten. Gemäß Baugrundgutachten ist ein Notüberlauf an den Mischwasserkanal 
vorzusehen. 

- Pkw-Stellplätze 

Pkw-Stellplätze sind mit wasserdurchlässigen Belägen herzustellen. Der nicht 
versickerbare Rest ist über eine Leitung in die Versickerungs- bzw. Retentionsmulde 
abzuleiten. 

- Private Grünflächen 

Anlegen von unversiegelten Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und 
Wiesenflächen. Die Funktion des Bodens bleibt erhalten bzw. wird durch einen ent-
sprechenden Oberboden verbessert.  
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- Pflanzgebot am westlichen Grundstücksrand 

In der privaten Grünfläche wird eine Strauchreihe aus heimischen Sträuchern der 
Pflanzenliste 1 gepflanzt und dauerhaft erhalten. Die Strauchreihe ist freiwachsend zu 
entwickeln. Formschnitte sind nicht erlaubt. Zum Erhalt der gewünschten Qualität soll-
te die Strauchreihe alle 10-15 Jahre abschnittsweise auf den Stock gesetzt werden. 

- Pflanzgebot entlang Oberstotzingerstraße und westlicher Grundstücksseite 

Die im zeichnerischen Teil des Bebauungsplans eingetragenen Einzelbäume sind 
gemäß Pflanzenliste 2 anzupflanzen und dauerhaft zu erhalten. Von den angegebe-
nen Baumarten können kleinwüchsige Sorten verwendet werden. 

 

3.2 Ökologische Ausgleichsmaßnahmen 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB) 

Gemäß § 15 NatSchG BW gelten Ersatzmaßnahmen auch dann als im betroffenen Natur-
raum gelegen, wenn Sie auf dem Gebiet der von dem Eingriff betroffenen Gemeinde oder in 

dem nächstgelegenen Naturraum 3. Ordnung durchgeführt wird.  

Niederstotzingen liegt im Naturraum 3. Ordnung „Schwäbische Alb“, Westhausen im Natur-
raum 3. Ordnung „Schwäbisches Keuper-Lias-Land.“ Die beiden Naturräume grenzen direkt 

aneinander an. Die Ausgleichsfläche bei Westhausen erfüllt somit die Voraussetzungen des 
§ 15 NatSchG BW. 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb.5: Lageplan der Maßnahme östlich Westhausen (Quelle: LUBW Online Daten- und Karten-
dienst abgerufen am 29.03.2017) 

 

Westhausen 
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Östlich von Westhausen befindet sich die ca. 13.300 m² landwirtschaftlich genutzte Fläche 
(Fettwiese mittlerer Standorte), Flst.Nr. 1093, Gemarkung Westhausen direkt angrenzend an 
den bestehenden Wald (Waldbiotop „Gernhalde O Westhausen“). Auf einer Teilfläche von 
5.300 m² soll nun folgende Ausgleichsmaßnahme umgesetzt werden. Entlang der östlichen 
Grundstücksgrenze auf rund 5.300 m² ist die Anlage eine Streuobstwiese auf einer Mager-
wiese mittlerer Standorte vorgesehen. Dazu wird die bestehende Fettwiese mittlerer Stan-
dorte in eine Magerwiese umgewandelt. Die Ausgleichsfläche befindet sich im Eigentum des 
Bauherren, der Bauherr verpflichtet sich die Ausgleichsmaßnahme auf seine Kosten herzu-
stellen. Die hier vorliegende Bewertung des Ausgleichs wurde nach der Ökokonto-
Verordnung für Baden-Württemberg Stand 2010 und des Leitfadens Bewertung der Biotop-
typen Baden-Württembergs zur Bestimmung des Kompensationsbedarfs in der Eingriffsre-
gelung, Landesanstalt für Umweltschutz Baden-Württemberg Stand August 2005 durchge-
führt. 

 

Tab.8: Ausgleichsmaßnahme Streuobstwiese, Westhausen 

Schutzgut Biotope 

Biotoptyp ÖP/m²  

Normalwert 

ÖP/m²    

Planungswert  

m²    ÖP gesamt 

BESTAND 

33.41 Fettwiese mittlerer 
Standorte 

13 10 *1) 5.300 53.000 

Gesamt BESTAND  53.000 

 

PLANUNG 

45.40c Streuobstbestand 
auf mittel- bis hochwerti-
gen Biotoptypen (33.43 
Magerwiese mittlerer 
Standorte) 

2+17*2) 19 5.300 100.700 

Gesamt PLANUNG  100.700 

Bilanz PLANUNG abzügl. BESTAND   47.700 

*1) 
Aufgrund von Beeinträchtigungen (Störungszeiger etc.) wird eine Abwertung von 0,8 vorgenommen. Daraus ergibt sich 

13 ÖP/m² x 0,8 = 10 ÖP/m². 

*2) Aufgrund der schlechten Ausgangsbedingungen (Fettwiese mittlerer Standorte) und der relativ langen Entwicklungszeit 

wurde eine Abwertung von 0,8 vorgenommen. Daraus ergibt sich 21 ÖP/m² x 0,8 = 17 ÖP/m². 

 
Insgesamt entsteht eine Aufwertung des Naturhaushaltes um 47.700 ÖP (100.700 ÖP – 
53.000 ÖP = 47.700 ÖP). Das Ausgleichsdefizit von 41.839 ÖP wird somit vollständig aus-
geglichen, es verbleiben keine Beeinträchtigungen in den Schutzgütern.  
 

4. ZUSÄTZLICHE ANGABEN 

4.1 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen 
Verfahren bei der Umweltprüfung sowie Hinweise auf Probleme bei der 
Zusammenstellung der Angaben 
Schwierigkeiten bei der Durchführung der Umweltprüfung lagen nicht vor. 

4.2 Beschreibung der geplanten Maßnahmen des Monitoring 
Es sind keine Maßnahmen des Monitoring erforderlich. 
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4.3 Allgemein verständliche Zusammenfassung 
Mit dem vorhabenbezogenen Bebauungsplan soll Planungsrecht für die Errichtung eines 
Nettomarktes mit Kfz-Stellplätzen geschaffen werden. Die bauliche Anlage (Gebäude) wird 
dabei im Norden des Planungsgebiets platziert, die Stellplätze zur Straße hin im Süden des 
Gebäudes. 

Die Stellplätze sind wasserdurchlässig befestigt. Am westlichen Gebietsrand wird eine 
Strauchreihe gepflanzt, an der L 1170 sind Bäume vorgesehen. 

Die unbelasteten Oberflächenwässer der Stellplätze und der Dachflächen werden in einer 
Retentionsfläche am nördlichen Grundstücksrand gepuffert und soweit möglich versickert. 
Ein Notüberlauf an den Kanal stellt sicher, dass bei Starkregenereignissen die angrenzen-
den Flächen nicht überschwemmt werden. 

Für die Eingriffe, die durch die Versiegelung verursacht werden, sind Ausgleichsflächen au-
ßerhalb des Geltungsbereichs erforderlich. Als Maßnahme ist die Anlage einer Streuobst-
wiese auf einer Magerwiese vorgesehen. Damit ist das Ausgleichsdefizit vollständig ausge-
glichen und es verbleiben keine Beeinträchtigungen in den Schutzgütern. 
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